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ei/ine Note, ganz eigne Note . Dieser aus2erst malerisch wirken^
Winkel ist oft durch den 2eichenstift oder in erbe von berufener

Künst*lerhand £estgehalten v'orde'n , so auch unter Anderem von Adolf
von Ülenzel , als er im ** ehre 1842 in Kss$ 1 weilte . Überhäuft haben

Maler für Landschaften in der Art der beiden Fuldaufer in der Alt

 stadt Kessel eine feine Witterung • Als bald in den ersten Jahren

dieses Jfahrhun wertes sie -er Spitzhacke zum Opfer fallen sollte , er
hob eich in eilen für'die Erhaltung von Kunst-und Kulturdenkmälern
interessierten -^reisen - allen voran als Vorkämpfer der um Kassel

sehr verdiente Kor.serv toi Ir . Holtmeyer - ein Sturm der Kntrüstu.

Man fragte sich wie so oft bei obrigkeitlichen Maßnahmen : "Mußte das

 wirklich sein ! " Aber alle Erregung nützte nichts . Die Unterneu-

städter Mühle wurde niedergerissen und Alt— Kassel war um eine histo

rische Erinnerung und einen interessanten reizvollen Fleck ärmer .

Hofclmeyer schreibt darüber in seinem Werke " Alt - Kassel " folgendes

" Ein ebenso sei eenes wie kunstgeschichtliches bedeutsames Denkmal

31 ätmibtelalterlichen Gcwerbefleisees , das wirklich Niemandem im
Weg&lt;s stand , die auch als Beispiel früherer • Wösserbau - und Bedfesti

gungskunst recht beachtenswerte Mühle der Unterneust*dt , die der

viel gereiste Merlan für besonders erwähnenswert hält , wurde noch

1912 auf Abbruch verkauft , fiel mit dem prächtigen Baum , der mit

der Bauanlage seit Altersher verwachsen schien und das schöne Bild
des unteren Fuldaufers bestimmte . n

 Auch erinnere ich mich noch an den alten Stadtbau ,in erchitectoni-

scher Beziehung vohl weniger interessant , aber den Kasselonern durch
die geschichtlichen Erinnerungen , die sich an diesen Bau knüpfen , 1-
b sonders wertvoll, sich er verschwand bei dem ^eubau der Fuldabrücke
im Jahre 19o9 von der Bildfl' : che .

Schon im Jahre 1421 vom Kasseler^Magistrat als Hochzeitsbau errichtet
diente der Stedtbau in seiner ursprünglichen Gestalt als eines der

alte ten grossen Gebäude im Laufe der Jahrhunderte zu allen möglichen
Zwecken . Dort Hess Landgraf Wilhelm 7 . alljährlich an seinem Ge

burtstag die Armen der Stadt bewirten ^ Aber auch die Festmahle zuden

Geburtstagen der Landesherren für die Behörden fanden dort statt.
Ein Teil des Stadtbaues wurde schon 18^9/2o abgerissen und ein neuer

Ausbau erfolgte denn , der 1821 fertiggestellt wurde . Die jonischen
Säulen , auf denen der grosse Seal des Stadtbaues (78 1/ 2 Fuss lang
46 Fuss breit und 23 Fuss hoch ) rahte , gaben ihm einen festlichen

Anstrich . Die stets rätselhaft gebliebene Vergiftungsaffäre , welche:

 der -‘-‘skai des Kurprinzen , namens Bechstedt , zum Opfer fiel , spielte
sich im ^ahre 1821 in diesem Saale ab . Bei einem Maskeniest hatten

der Kurprinz und sein Lakai die Hollen gewechselt . Offenbar sjtrank
der als Kurprinz verkleidete Lakai den Giftbecher , der für den Kur
prinzen bestimmt war o

Im Bevolutiionsjshre 1848 fanden hier erregte Bür^erversammliiuigen
statt. In dem Stadtbau sollen unter 3pohr f 3 Zeiten auch die Abonne

mentskonzerte ebgehalten jrdensein . In jener Z§it war eben in die

 ser fegend noch ein Mittelpunkt des geistigen und geselligen Lebens
Kassel f s . An den Ufern der Fulda von der Drahtbrücke bis zur neuen

Hafenb rücke hatte überhaupt das Stadtbild im Allgemeinen äusserlich
während des letzten Jahrhunderts nur geringe Änderungen erfahren .

Malerisch« empfindende Manschen werden die ^rücken bei sonnigem Wet
ter nie überschreiten können , ohne Bilder von eigenartigem Ä eit in

 sich aufzunehmen , die ihnen als schöne Erinnerungen stets im Gedächt
 nis haften werden . Wenige werden es wohl wissen , dass man suS.h von

der dritten und neusten F ldabiiicke , der sog. Hafenbrücke , deren

nähere Umgebung schon viel prosaischer wirkt , einen schönen Fern
blick geniessen kann , denn nach Westen gerichtet führt der Black

über die Ahnemündung zwischen den beiden Türmen der ^artinskirche
 durch direct nach dem -erkules . heutzutage , wo man gegenüber

früheren ^eiten die Ausdrucksfähigkeit der Sprache durch Prägung


